
Bund Naturschutz in Bayern e.V. Kreisgruppe Nürnberger Land Nr. 2/2012

beim Rückbl ick auf das zu Ende gehende Jahr können

wir über verschiedene erfreul iche Entwicklungen be-

richten. Die Gewinnung von neuen Mitgl iedern durch

das verbandseigene Werbeteam ist für uns in diesem

Jahr ein besonderer Höhepunkt gewesen und wir freu-

en uns über den sehr erfolgreichen Verlauf. In den fünf

Sommerwochen konnten insgesamt ca. 500 Mitgl ie-

der geworben werden, die wir hiermit nochmals ganz

herzl ich begrüßen (die Zahlen von Anfang November

l iegen uns noch nicht vor). Das stärkt den Verband

insgesamt, aber auch uns als Kreisgruppe und vor al-

lem die jewei l igen Ortsgruppen – ideel l und finanziel l

sowieso, aber auch bei unseren vielen Aktivitäten vor

Ort hoffen wir auf das „Mitanpacken“, wobei es da

nicht nur um Arbeitseinsätze geht, sondern auch ver-

schiedene andere Mögl ichkeiten der Mitarbeit beste-

hen. Erkundigen Sie sich bei Interesse am besten bei

dem/der jewei l igen Ortsvorsitzenden.

Ein weiterer Grund zum Jubeln war die überraschen-

de Nachricht, dass das Staatl iche Bauamt Nürnberg

die B 14-Ortsumgehung von Reichenschwand durch

das Pegnitztal nicht weiter verfolgen wi l l . Stattdessen

sol l der nach wie vor den Ort stark belastende Verkehr

durch einen Tunnel im Bereich der Bahntrasse geführt

werden. Wenn diese Alternativlösung, die der BN be-

reits vor mehr als 30 Jahren vorgeschlagen hatte,

schon damals ernsthaft verfolgt worden wäre, dann

hätten die Reichenschwander heute längst ein ruhi-

geres Leben. Endgültige planungs- und baurechtl iche

Entscheidungen müssen nun erneut getroffen werden

– noch können wir uns nicht zufrieden und beruhigt

zurücklehnen.

Dieses Beispiel zeigt uns, dass wir manchmal einen

sehr langen Atem haben müssen bei unserem Einsatz

für die Natur, dass sich aber auch jeder Euro und je-

de Stunde lohnen, die wir investieren.

Ihre Heide Frobel

Liebe Mitglieder, liebe
Freundinnen und Freunde,

25 Jahre Ortsgruppe
Hersbrucker Land

Rückblick
Die ersten Aktivitäten der BN-Mitgl ieder im Altland-

kreis Hersbruck gab es bereits in den 1970er Jahren

in Form des Arbeitskreises Natur- und Umweltschutz

Hersbruck. Aus diesem Arbeitskreis heraus wurde

1987 die Ortsgruppe Hersbrucker Land gegründet.

Die seit dem durchgeführten Projekte und bewältig-

ten Aufgaben sind anlässl ich des Jubi läums in einer

Chronik zusammengefasst worden, die das große

Spektrum der Aktivitäten wiedergibt. Einzelne her-

ausragende Ereignisse waren z.B. :

1987: Eröffnung des Wengleinparks bei Eschenbach,

nachdem die Aktiven des Arbeitskreises mehr als

5.000 freiwi l l ige Arbeitsstunden für die Sanierung

und Gestaltung dieses Naturschutzgeländes geleis-

tet hatten. Das Naturschutzzentrum Wengleinpark

wird als Informations- und Bi ldungsstätte des BN ge-

gründet.

1988: Das Projekt „Hutanger in der Hersbrucker Alb“

der Ortsgruppe wird mit einem Europäischen Um-

weltpreis ausgezeichnet.

1989: Widerstand gegen den Ausbau der Pegnitztal-

straße zwischen Rupprechtstegen und Lungsdorf.

Heinz Heinlein (li. )und Gerhard Schütz (Mit-
te) werden von Hubert Weiger (re. ) für 40
Jahre unermüdlichen Einsatz geehrt
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1996: Widerstand gegen die Flurbereinigung Held-

mannsberg/Waizenfeld (u.a. Veranstaltung eines Se-

minars, Erstel lung eines Positionspapiers).

2000: Erarbeitung von Vorschlägen für FFH-Gebiete.

Initiative für die Ausweisung der Naturschutzgebie-

te „Oberes Kainsbachtal“, „Houbirg“ und „Hohen-

städter Fels“.

2004: Info-Stände für das BN-Volksbegehren „Aus

Liebe zum Wald“.

Dieses langjährige Wirken war Anlass für die Orts-

gruppe, nicht nur auf das Erreichte zurückzubl icken

sondern das Jubi läum auch öffentl ich zu feiern.

Festakt in freier Natur

Z u einer ersten Feier waren Vertreter von
Kooperationspartnern und pol itischer Gre-

mien in die stimmungsvol le Atmosphäre der
Fuchsau-Weiher eingeladen, die der BN seit
fünf Jahren betreut und die sich nach der Sa-
nierung sehr arteinreich entwickelt haben. Nach
Grußworten von Landrat Armin Kroder und Hers-
brucks Bürgermeister Robert I lg, die sich bei-
de anerkennend zum Wirken des BN äußerten,
würdigte BN-Vorsitzender Hubert Weiger in sei -
nem Festvortrag die Leistungen der gesamten
Ortsgruppe als beispielgebend. Eine besonde-
re Ehrung erhielten Heinz Heinlein und Gerhard
Schütz, die sich beide seit ca. 40 Jahren uner-
müdl ich für den Naturschutz und die Bewah-
rung der Hersbrucker Alb eingesetzt haben. Ihr
ehrenamtl icher Einsatz ist durch Konstanz und
großes Engagement als Funktionsträger im Ver-
ein, bei vielen praktischen Arbeiten, bei der Si-

cherung und Ausweisung von Schutzgebieten
und in der Umweltbi ldungsarbeit gekennzeich-

net. Ein weiterer Höhepunkt der Feier war die
Einweihung einer neuen Infotafel , der viel Wis-
senswertes über naturnahe Weiher zu entneh-
men ist.

Viele Attraktionen

D ie Fuchsau-Weiher waren auch Kul isse für
die zweite Feier, zu der die Öffentl ichkeit

eingeladen worden war. Die Aktiven der Orts-
gruppe hatten eine Reihe von Angeboten vor-
bereitet, die viele Interessierte anlockte und
begeisterte: Schauaquarien mit verschiedenen
Tierarten der Weiher, eine Pflanzenausstel lung,
ein Weiher-Quiz, Bachuntersuchungen, einen
Büchertisch und einen Infostand. Groß und Klein
betei l igten sich eifrig beim Kirschkernweitspu-
cken und hatten Spaß an verschiedenen Was-
serexperimenten. Sehr fantasievol l wurden
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kleine Schiffe aus Naturmaterial ien gebastelt,
d ie die Kinder später auf dem Weiher schwim-
men l ießen. Auch die beiden angebotenen Füh-
rungen von Rainer Wölfel (Naturschutzzentrum
Wengleinpark) zum Altensittenbacher Hutan-
ger mit Erklärungen zum Weidebetrieb einst
und jetzt sowie von Hans Luber zum Hopfenan-
bau stießen auf reges Interesse.

Ich bedanke mich ganz herzl ich bei al len Akti-
ven und unterstützenden Mitgl iedern, die nicht
nur diese beiden Feiern vorbereitet und mit ge-
staltet haben, sondern sich auch bei unseren
anderen Aktionen auf vielfältige Weise einbrin -

gen. Es macht Spaß mit Euch gemeinsam, lasst
uns weiter so gut und effektiv zusammen ar-
beiten!

Heide Frobel





Anfang Oktober diesen Jahres wurde die

BN-Ortsgruppe Altdorf/Winkelhaid von

der Redaktion des Mitteilungsblattes

„Stadtblick“ der Stadt Altdorf aufgefor-

dert, einen kurzen Bericht über die Akti-

vitäten der OG zu erstellen. Der ab-

gelieferte Text (s.unten) wurde aller-

dings mit dem Hinweis, dass er zu poli-

tisch sei, nicht abgedruckt!

Urteilen Sie selbst, wie die Zensur der

Verantwortlichen für die Textgestaltung

des mit Steuermitteln erstellten „Stadt-

blickes“ zu bewerten ist.

Der Bund Naturschutz in Altdorf
seit über 30 Jahren für Mensch

und Natur im Einsatz!

„Der BN verfolgt das Ziel, die natürli-

chen Lebensgrundlagen von Menschen,

Tieren und Pflanzen vor weiterer Zerstö-

rung zu bewahren und wiederherzustel-

len….“

M i t d iesen Worten beginnt §2 der Satzung
des Bund Naturschutz in Bayern e. V.

und natürl ich fühlt sich sowohl die Kreisgruppe
Nürnberger Land als auch die Ortsgruppe Alt-
dorf/Winkelhaid des BN diesem Vereinszweck
in besonderer Weise verpfl ichtet.

Bei der praktischen Umsetzung dieses Zie-
les bleiben Konfl ikte nicht aus, wie unser Wi-
derstand gegen die geplante Nordtangente
und gegen den Standort eines weiteren neuen
Supermarktes an der Riedener Straße zeigt,
um nur einmal zwei Beispiele aus der jüngsten
Vergangenheit zu nennen.

In welch vielfältiger Weise die Ortsgruppe
Altdorf/Winkelhaid darüber hinaus seit vielen
Jahren aktiv ist, kann an dieser Stel le nur mit
wenigen Sätzen und unvol lständig beschrie-
ben werden.

Da werden im Frühjahr oft mehrere hundert
Amphibien durch das Aufstel len von Zäunen

und den wochenlangen morgendl ichen und
abendl ichen Transfer durch fleißige Helfer vor
dem sicheren Autotod gerettet.

Mit viel Kreativität und dem Anspruch auf
Vermittlung von naturkundl ichem Wissen für
Kinder und Erwachsene wird der Stand auf
dem Altstadtfest gestaltet. Regelmäßig besu-
chen auch Altdorfer Schulklassen den Natur-
garten des BN in Winkelhaid, ganz zu
schweigen von der Kindergruppe Altdorf/ Win-
kelhaid, die seit vielen Jahren unter fachkundi-
ger Leitung Naturerfahrungen sammelt. Mit
großem Engagement wird den Kindern in den
Ferien ein Programm geboten. Mehrere Schul-
klassen nehmen das extra auf den Lehrplan
abgestimmte Projekt „Sehnsucht Wildnis“ des
BN in Anspruch. Die mit Hand zu betreibende
Apfelsaftpresse des BN kam unter Mithi lfe der
Aktiven in diesem Herbst bereits in fünf Schul-
klassen zum Einsatz!

Mit Dankbarkeit nimmt der BN die Unter-
stützung einiger Schulklassen bei der jährl i -
chen Haus- und Straßensammlung entgegen,
aber auch dies muss zunächst von den ehren-
amtl ich Aktiven organisiert werden, ebenso
wie Pflanzentauschbörsen, Vorträge und Ex-
kursionen.

Natürl ich fühlt sich der BN u.a. auch dazu
berufen, die Stadtverwaltung auf den schlech-
ten Zustand der Kastanien am Marktplatz vor
der Kirche hinzuweisen in der Hoffnung, dass
al les nur Mögl iche zu deren Rettung veranlasst
wird. Den schnel len Beschluss zur Fäl lung ei-
ner Eiche in Röthenbach zu kritisieren, war er-
folgreich, die Eiche wurde gestutzt, aber sie
steht noch immer.

Dass der BN aber auch feiern kann, zeigte sich
in diesem Jahr wieder beim Herbstfest im Gar-
ten der Geschäftsstel le in Winkelhaid. Tische
schleppen, Kuchenbüffet, Pflanzenrätsel und
viele weitere Angebote für Jung und Alt organi-
sieren - ohne die Mithi lfe der Aktiven der Orts-
gruppe Altdorf/Winkelhaid undenkbar!

Christiane Matern
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W ährend der Trockenperiode im Sommer
tei lte eine aufmerksame Bürgerin aus

Röthenbach bei Altdorf dem BN in Winkelhaid
mit, dass die Röthenbachklamm ausgetrock-
net sei und bereits einige der Flusskrebse ver-
endet seien.

Ein BN-Mitgl ied aus Röthenbach vergewis-
serte sich vor Ort und fand dies bestätigt. Es
kam nunmehr der Verdacht auf, dass dem Rö-
thenbach Wasser entnommen wurde, denn im
Oberlauf war ausreichend Wasser vorhanden.

Nach einer umfangreichen Überprüfung mit
Gummistiefeln im Bach zwischen meterhohen
Brennnesseln konnte festgestel lt werden, dass
ein Grundstücksanrainer nahezu das gesamte
Wasser bis auf ein spärl iches Rinnsal , das
nach einigen Metern versickerte, abgeleitet
hatte.

Das BN-Mitgl ied beseitige die Barrieren und
verständigte die Außenstel le des Wasserwirt-
schaftsamtes. Ein Mitarbeiter des Amtes in
Nürnberg stel lte vor Ort fest, dass die Ablei-
tung des Wassers rechtswidrig ist und dass es
eindeutige Vorschriften gibt, um eine Geneh-
migung zu erhalten. Dem Verursacher der
Trockenlegung wird demnächst ein Brief des
Landratsamtes ins Haus flattern.
Die Flusskrebse haben inzwischen wieder fri -
sches Wasser (siehe Foto) und tummeln sich
munter im Bach.
Und die Moral von der Geschicht: Haltet die
Augen offen, wenn jemand rechtswidrig mit
der Natur umgeht.

Walter Müller
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S ie erinnern sich: in der vorletz-
ten Ausgabe des Distelfinks hat

Gerhard Schütz seine ganz persönl i -
chen Geschichte mit unserem
kleinsten Rabenvogel erzählt. Nun
folgt der zweite mehr al lgemeine
Tei l über eine der intel l igentesten
Vogelarten:

Obwohl die Dohle im Gegensatz
zu Elster und Rabenkrähe viel Sym-
pathie in der Bevölkerung genießt,
werden ihr vor al lem in den Städten
durch Gebäudeabrisse, Sanierungen
und Vergitterungen viele Brutmög-
l ichkeiten genommen. Wir Menschen haben der
Dohle als Kulturfolger mit unseren Siedlungen
einen Lebensraum geschaffen. Seit Jahrhunder-
ten hat sie sich uns angeschlossen und besie-
delt bevorzugt hohe Gebäude wie Burgen,
Schlösser und Kirchtürme, aber auch andere al-
te Gebäude mit Mauerlöchern und Nischen. Jetzt
sind wir dabei , d iesen Lebensraum zu vernich-
ten. Fehlende Nistplätze sind nur ein Faktor des
Dohlenschutzes. Genauso wichtig sind für den
Vogel des Jahres 2012 flachrasige Bereiche in
Brutplatznähe. In unserer intensiv genutzten
Agrarlandschaft („Vermaisung“) werden Wiesen
immer rarer. Si lagewiesen statt extensiver Be-
weidung verringern das Nahrungsangebot zu-
sätzl ich. Als Höhlenbrüter nutzen die Dohlen
auch passende Höhlen in alten Bäumen in
Parks. Die Koloniebrüter besiedeln aber auch
Altholzbestände im Wald. Hier spielen Schwarz-
spechthöhlen eine entscheidende Rol le. Baum-
brüter sind meist sehr scheue Einzelpaare. Der
vermehrten Holznutzung fal len vor al lem bei
uns in den Schluchtwäldern die langschäftigen
Buchen zum Opfer. Häufig trifft es dann auch
Spechtbäume. Inwieweit sich diese Nutzung auf
den Bestand auswirkt, ist al lerdings noch nicht
untersucht. Kein Wunder also, dass die Dohle in
Bayern auf der Vorwarnl iste steht. In Branden-
burg ist die Art sogar vom Aussterben bedroht.

Lebensraum Stadt

I n Hersbruck besiedeln die kontakt-
freudigen Dohlen sicher seit mehr

als 100 Jahren in Gruppen die Alt-
stadt um Schloss und Stadtkirche.
Bereits im Februar sitzen die Verlob-
ten meist dicht beisammen auf ei-
nem wärmenden Schornstein. Aus
kurzer Entfernung kann man zu-
schauen, wie sie sich kraulen, und
wenn sie sich gegenseitig zärtl ich an
der Schnabelspitze fassen, erinnert
das durchaus an menschl iches Ver-

halten. Dohlenpaare sind sich ein Leben lang
treu. Der älteste beringte Dohlenvogel erreich-
te ein Alter von 19 Jahren. Auch in Hersbruck
zeigen die Dohlen ihre Vorl iebe für Kamine als
Brutplatz. Anscheinend animieren die dunklen
Öffnungen sie, so lange Nistmaterial einzuwer-
fen, bis die Nestunterlage tragfähig ist. Eine
übergestülpte Drahthaube löst das Problem.
Dohlennistkästen in unmittelbarer Nähe sind
dann ein neues Brutplatzangebot.

Vielfältiges Nahrungsangebot

E rstaunl ich waren Beobachtungen während
des Winters 2012 an den Schulhöfen. Noch

um 9.15 Uhr saß der Dohlenschwarm auf den
Dächern des Schlosses, erhob sich dann aber
und flog zieml ich zielsicher Richtung Schulzen-
trum. Von den Kastanien und Birken am großen
Parkplatz können sie die Pausenhöfe gut über-
bl icken. An- und abfahrende Autos und fröhl i-
che Reisegesel lschaften, die direkt unter ihnen
Busse verlassen, stören die Dohlen nicht. Ge-
duldig, so scheint es, warten sie das Pausenen-
de um 9.45 Uhr ab. Kaum ertönt der Gong,
kommt Bewegung in den Schwarm. Auch wenn
sich noch Schüler im Hof befinden, landen die
ersten am Boden. Gezielt werden die Brotreste
aufgesucht und sofort verzehrt. Mit großen Bro-
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cken fl iegt man sicherheitshalber in die hohen
Bäume und ganz große Brocken werden zielstre-
big „nach Hause“ geflogen. Nach fünf Minuten
ist die Gesel lschaft verschwunden. An den Wo-
chenenden erscheinen die Dohlen auch, krei-
sen und fl iegen wieder ab. Wie sie sich in den
Ferien verhalten, wurde noch nicht beobachtet.
Die Pausenhöfe und einige Gärten in Schloss-
nähe sind aber nicht das einzige Nahrungsan-
gebot. Gleich hinter dem Schulgelände dehnt
sich der weite Pegnitzgrund mit dem Segelflug-
platz, einigen Sportplätzen und vielen unter-
schiedl ichen Mähwiesen aus. Da gibt es Wiesen,
die bereits Anfang Mai für die Gewinnung von
Futterpel lets gemäht werden. Zeitversetzt wer-
den sie noch dreimal geerntet. Im Juni findet
dann die moderne Heuernte statt (Bal lenheu).
Der Rest der ungemähten Wiesen untersteht
dem Wiesenbrüterprogramm, d.h. sie werden
erst Ende Juni gemäht. Diese Strukturvielfalt der
Pegnitzwiesen in Brutplatznähe brauchen die
Vögel . Von Mai bis September gibt es dort auf
den offenen Flächen ein äußerst reichhaltiges
Nahrungsangebot wie Zweiflügler, Käfer, Wan-
zen, Asseln, Tausendfüßler, Spinnen, Heuschre-
cken, Schnecken und Regenwürmer. Vor al lem
sind die Großinsekten für die Jungenaufzucht
wichtig. In diesem weiten Wiesenmosaik fühlen
sich auch die Bekassine und der seltene Wach-
telkönig wohl . Er ist aber nicht in jedem Jahr zu
hören.

Lebensraum Wald

G anz anders stel lt sich die Situation für un-
sere „Walddohlen“ dar. In den Buchenhän-

gen des Kainsbach- und des Molsbachtales
führen sie ein recht heiml iches Leben. Schlei-
chend verschlechtert sich das Brutplatzange-
bot. Durch den Einsatz von Sei lwinden und dem
Ausbau von Waldwegen können auch aus den
stei lsten Hängen große Buchen zur Brennholz-
gewinnung genutzt werden. Fäl lt ein Specht-
baum, so trifft es nicht nur die Dohle als
Nachmieter, sondern auch Waldkauz und Hohl-
taube. In den letzten Jahren sind vier der be-

kannten Bruthöhlen durch Brennholznutzung
verschwunden. Die Walddohlen sind recht scheu
und lassen sich deshalb sehr schwer beobach-
ten. Schon beim ersten Kratzen am Höhlenbaum
verlassen sie ihr Nest und fl iegen durch das Kro-
nendach weg. Noch ist das Nahrungsangebot
ausreichend, denn um Schupf gibt es einige
Obstwiesen, den großen Hutanger, der mit
Schafen beweidet wird, und die Weideflächen
des Naturschutzzentrums Wengleinpark. Dort
sorgt die kleine Hinterwälder-Kuhherde für of-
fene Flächen. Die angrenzende Weidefläche ei-
nes Bauern wurde verkauft und im letzten
Herbst zu Ackerland umgewandelt.

Landschaftsveränderungen als Gefahr

M eist suchen die Dohlen ihre Nahrung auf
dem Boden. Ackerland wird aber nur ge-

nutzt, solange die Vegetation niedrig ist. Groß-
maschinen sorgen heute dafür, dass oft schon
direkt nach der Ernte Stoppelfelder wieder um-
gepflügt werden. Durch die Biogasanlagen im
nahen Hammerbachtal und die damit verbun-
dene Intensivierung des Maisanbaues wird das
Nahrungsangebot auch für die Dohle immer
mehr eingeschränkt. Das betrifft aber auch an-
dere Vögel wie die bodenbrütende Feldlerche,
den Neuntöter und die Dorngrasmücke. So ver-
l ieren Feldfluren auch bei uns ihre artenreichen
Gehölze, Hecken und Feldraine. Die Äcker rei-
chen bis unmittelbar an die Pflasterstraßen, die
Hecken werden brutal mit Großmaschinen ge-
stutzt oder gleich auf ihrer gesamten Länge auf
den Stock gesetzt. Das al les geschieht für den
Anbau von immer mehr Energiepflanzen. Wert-
vol le Brachflächen – noch vor nicht al lzu langer
Zeit gab es sog. Sti l l legungsflächen - sind im
Zuge von Agrarreformen verschwunden. Insek-
tizide verringern noch zusätzl ich das Nahrungs-
angebot. Wenn dem Grünlandumbruch nicht
Einhalt geboten wird, ist abzusehen, wann die
Dohle und andere Feldvögel in dieser Umge-
bung keine Lebenschancen mehr haben.

Gerhard Schütz
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D er Biber breitet sich im Nürnberger Land im-
mer mehr aus. Nicht nur entlang der Peg-

nitz mit ihren Zuflüssen, sondern z.B. auch an der
Schwarzach und am Osternoher Bach ist er in den
letzten Jahren immer häufiger festgestel lt wor-
den. Das ist in ganz Bayern so. Nachdem der Na-
ger 100 Jahre lang ausgerottet war, hat der BN
von Mitte der 1960er Jahre an insgesamt 120 Bi-
ber ausgesetzt. Inzwischen schätzt man den Be-
stand auf 14.000 Tiere und es ist gar nicht mehr
so unwahrscheinl ich, einen Biber in der Dämme-
rung beobachten zu können. Vielerorts freuen
sich nicht nur Naturschützer über seine beacht-
l ichen wasserbaul ichen Leistungen, von denen
auch viele andere Tierarten und Pflanzen profi-
tieren, wei l deren Lebensräume optimiert wer-
den. Dazu gehören z.B. Fische, Schwarzstorch,
Eisvogel , Fischotter sowie zahlreiche Amphibien-
und Libel lenarten. Diese raumgreifenden Verän-
derungen in der Landschaft bringen aber auch
Probleme mit sich – vor al lem für die Landwirt-
schaft und Teichwirte. Um diese Probleme nicht
zu unlösbaren Konfl ikten werden zu lassen, ist in-
tensive Öffentl ichkeitsarbeit wichtig. Denn wenn
man sich genauer mit den Verhaltensweisen des
Bibers auskennt, lassen sich manche Probleme
auch vermeiden. Beispielsweise sol lten Landwir-
te wissen, dass der Biber sehr stark an sein Ge-
wässer gebunden ist. Zur Nahrungsaufnahme
entfernt er sich kaum mehr als 10 m vom Ufer.
Deshalb sol lte ein entsprechend breiter Randstrei -
fen entlang des Gewässers nicht mit Feldfrüch-
ten bestel lt werden, um Fraßschäden zu ver-
meiden.

Neue Ausstellung

U m diese und viele weitere Kenntnisse über
die Lebensweise des Bibers zu vermitteln,

hat der BN mit Unterstützung der Gregor Louiso-
der Umweltstiftung eine neue Wanderausstel lung
erstel len lassen. Neben den sehr informativen
Ausstel lungstafeln gehört auch eine Skulptur des

Nürnberger Bi ldhauers Christian Rösner dazu, mit
der er das Gleichgewicht zwischen Mensch und
Natur darstel len wi l l : „Der Mensch sitzt dem Bi-
ber im Nacken – aber der Biber trägt den Mensch
auch und bringt in seinem Kielwasser etl iche sel-
tene Tierarten zurück“. Der erste Ausstel lungs-
ort war für drei Wochen die Sparkasse Hersbruck.

Zur Eröffnungsveranstaltung erläuterte der für
Nordbayern zuständige BN-Biberberater Horst
Schwemmer in seinem Vortrag sehr anschaul ich,
welch nützl iche Leistungen der Biber vol lbringt
und dass sich diese nicht nur auf einzelne Arten
positiv auswirken sondern auch auf Landschafts-
räume insgesamt. Gerade in Zeiten der Kl imaer-
wärmung ist der Wasserrückhalt von großem Wert.
Auch von seiner tägl ichen Arbeit, bei Konfl iktfäl-
len vor Ort konkrete Hi lfe anzubieten, berichtete
der Biberberater anhand einzelner Beispiele.

Heide Frobel
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E iner beispielhaften, erfolgreichen Initiati-
ve im Landkreis Freising folgend reg-

ten Mitgl ieder des BN in Winkelhaid
im Januar 2012 an, ebenso wie
in Oberbayern alte Heizungs-
pumpen, vor al lem in Privathäu-
sern, durch neue hoch-
effiziente und deshalb enorm
Strom sparende Geräte zu erset-
zen. Denn es konnte bisher bun-
desweit immer noch nicht so ganz
ins Bewusstsein der Menschen gerückt wer-
den, dass der größte Stromfresser im Hause
unten im Kel ler sitzt. Er verbraucht in
Deutschland so viel Energie wie al le elek-
trisch betriebenen Züge und Lokalbahnen zu-
sammen, also etwa die Leistung von zwei
großen Atomkraftwerken. Mit neuen „intel l i-
genten“ Geräten kann dieser Verbrauch auf
etwa ein Zehntel gedrückt werden. Dass ne-
ben dem privaten Geldbeutel so vor al lem
auch die Umwelt geschont wird, haben wir
bereits im letzten „Distelfink“ erläutert.

Gemeinsame Aktion

D er Winkelhaider Initiative schlossen sich
sehr schnel l andere Organisationen und

Gruppen wie der Solar-Stammtisch in Burg-
thann und die Agenda 21 in Schwarzenbruck
an. In den Gemeinden Altdorf, Winkelhaid,
Feucht, Burgthann und Schwarzenbruck wur-
den die Bürgermeister angesprochen und um
Unterstützung und Mitarbeit bei einer Werbe-
aktion für einen solchen Pumpenaustausch in
ihren Gemeinden gebeten, die überal l auch
sofort großzügig gewährt wurde. Der Druck
und die Vertei lung von Zehntausenden von
Flugblättern bzw. die Veröffentl ichung der Ak-
tion in den Gemeindeblättern wurde über-
nommen. Dazu wurden Preise im Rahmen
einer Auslosung unter den künftigen Investo-

ren solcher Pumpen ausgelobt. Die Innung der
Heizungsinstal lateure l ieferte die notwendi-

gen technischen Angaben und si-
cherte Preise zwischen 300 und

320 Euro sowie umfangreiche
Gewährleistung zu. Im Hinbl ick

auf die Stromeinsparungen konn-
te deshalb eine Amortisation inner-

halb von höchstens drei Jahren
erwartet werden. Die Sparkasse Nürn-

berg und die Raiffeisen-Bank wurden Spon-
soren. Im Winkelhaider Rathaus fand eine
Eröffnungsveranstaltung für die Aktion statt,
die von Anfang Februar bis zum 31. Ju l i des
Jahres laufen sol lte. Die örtl iche Zeitung, der
„Bote“, berichtete mehrmals über das Vorha-
ben.

Ergebnis

S eit einigen Wochen l iegt nun das Ergebnis
vor. Insgesamt wurde in den fünf Gemein-

den 157 Hocheffizienz-Pumpen neu instal l iert.
Nach Meinung von betei l igten Heizungsbau-
ern dürfte dazu noch eine gewisse Dunkelzif-
fer kommen, da nicht jeder Tausch den
Gemeindeverwaltungen gemeldet wurde. Der
Kl ima-Club in Hersbruck, der später in der
Stadt und in Henfenfeld die gleiche Initiative
ergriffen hatte, kam auf 21 den Rathäusern
bekannte und etwa 60 nicht gemeldete Neu-
instal lationen in diesen Orten. Der BN plant,
demnächst in Lauf eine ähnl iche Aktion anzu-
stoßen.
Wenn man diese Zahlen zunächst einmal ab-
solut betrachtet, so scheinen sie doch ange-
sichts des Aufwandes ernüchternd zu sein.
Aber vergl ichen mit den Erfolgen in Freising,
wo der ganze Landkreis betei l igt war, entspre-
chen die Zahlen im Süden des Nürnberger
Landes zieml ich genau den oberbayerischen
Ergebnissen.
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Ein Anfang ist gemacht …
Heizungspumpentausch im Landkreis

Bild: wilo.de



Hoffen auf Eigendynamik

E ntscheidend ist, dass ein Anfang ge-
macht wurde. Es ist nun notwendig, dass

das Thema Heizungspumpenaustausch im-
mer wieder angesprochen und die Aufmerk-
samkeit der Menschen auch auf weitere
Energieeinsparungen im Haushalt gelenkt
wird, die in den letzten Jahren technisch mög-
l ich geworden sind. Man darf nicht überse-
hen, dass solche Entwicklungen in der Regel
zunächst einmal langsam anlaufen, aber
dann eine Eigendynamik entwickeln. Es sei
hier an die Einführung von Katalysatoren in
Automotoren erinnert, die vor Jahrzehnten

sehr zäh anl ief. Heute sind diese Geräte Stan-
dard. Ähnl ich verhielt es sich in den ersten
Jahren des Erneuerbare-Energien-Gesetzes
(EEG), als trotz der augenfäl l igen Vortei le die
Instal lation von Photovoltaik-Anlagen auf den
Dächern von Privathäusern und bäuerl ichen
Betrieben nur recht zögerl ich vorankam. In-
zwischen kann hier man längst von einem re-
gelrechten Boom dieser neuen Technik
sprechen, der hoffentl ich nicht durch neue ge-
setzl iche Regelungen zum Erlahmen kommt.

Peter Pflügner
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Wenn Sie die ständige Debatte um die ach so ansteigenden Strompreise, die die erneuerba-
ren Energien angebl ich verursachen, leid sind und wenn Ihnen bisher trotzdem nicht genügend
Gegenargumente einfal len, so empfehlen wir dringend, die von Greenpeace beim "Forum für
Ökologische und soziale Marktwirtschaft" (fös) in Auftrag gegebene Studie "Was Strom wirkl ich
kostet" nachzulesen. Es reicht auch die Kurzfassung unter
www.foes.de/pdf/2012-08-Was_kostet_Strom_wirkl ich_kostet_kurz.pdf
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Z um al l jährl ichen Herbstfest
Ende September wurden

neben alten Bekannten auch
zahlreiche weitere Interessierte
begrüßt. Unter ihnen waren vie-
le neu geworbene Mitgl ieder,
die bei dieser Gelegenheit mehr
über unsere Aktivitäten vor Ort
erfahren wol lten. Die von den
Aktiven vorbereiteten Angebo-
te wurden von den Besuchern
gerne angenommen. Vieles
drehte sich um den Apfel : man
konnte sich z.B. beim Apfelsaft-
pressen betei l igen, eine mög-
l ichst lange Apfelschalenspirale

schneiden und an einem Apfel-
quiz tei lnehmen. Das Kuchen-
büffet war genauso dicht
umlagert wie der Büchertisch,
an dem man sich gegen Spen-
de Bücher mitnehmen konnte.
Ständiger Andrang herrschte
auch an einem langen Tisch mit
vielen Zweigen und Pflanzentei-

len heimischer Arten, die rich-
tig erkannt und zugeordnet
werden sol lten. Große Begeis-
terung fand bei Kindern das Pa-
pierschöpfen – interessiert
erlebten sie das Entstehen ih-
rer Werke, die sie gleich mit
nach Hause nehmen konnten.
Erstbesucher waren fasziniert

vom herrl ichen Naturgarten mit
Teich, alten Obstbäumen,
Schaugärtchen und Insektenho-
tel und l ießen sich durch das
Margarete-Meyer-Haus führen.

Heide Frobel
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Buntes Treiben beim Herbstfest

Kreisgruppe



D ie Ideen- Initiative –Zukunft des dm-
Markts und der Deutschen Unesco Kom-

mission fördert regelmäßig soziale und nachhal-
tige Projekte. Auch dieses Jahr wurde die JBN
Kindergruppe in Lauf wieder bedacht.

Im Februar diesen Jahres fand im dm-Markt in
Röthenbach eine Kassieraktion statt. Vertreter
der Tierhi lfe Franken e.V. , des JBN (Jugendorga-
nisation Bund Naturschutz) Lauf und des Pro-
jekts „Freiwi l l iges Soziales Schul jahr“ des
Mehrgenerationenhauses Nürnberger Land
tauschten in dieser Zeit mit den Mitarbeitern des
dm-Markts den Platz an der Kasse (siehe Foto
rechts). Die Umsätze al ler in dieser Zeit gekauf-
ten Waren (jeder Projektvertreter kassierte eine
halbe Stunde) wurden an die drei Projekte ge-
spendet.

Birgit Hainke von der JBN Kindergruppe Lauf
erzählt stolz: „Wir haben im Vorfeld al le Unter-
stützer und Freunde der JBN mobi l isiert und da-
her fleißig kassiert. Insgesamt haben wir in
unserer halben Stunde 1.200 Euro für unsere Ju-
gendarbeit eingenommen – das ist ein wirkl ich
tol les Ergebnis, mit dem wir nicht gerechnet hat-
ten! “
An dieser Stel le möchten sich Barbara Rath und
Birgit Hainke (Kindergruppenleiterinnen) auch
ganz herzl ich beim dm-Team in Röthenbach und

der Initiative Zukunft bedanken, die ihre Kinder-
gruppenarbeit so tol l unterstützen.
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JBN Kindergruppe Lauf erhält 1.200 Euro

JBN Kindergruppe Lauf

Die drei geförderten Projekte „Mehrgenera-
tionenhaus“, „Tierhilfe“ und „ JBN Lauf“ mit
ihren Vertreterinnen



B ereits letztes Jahr im Jul i fand an der
Volksschule Heuchl ing das von den bei-

den Kindergruppenleiterinnen Barbara Rath
und Birgit Hainke initi ierte „landart“-Projekt
statt. Dabei setzten sich die Grundschüler

und tei lnehmenden Kindergartenkinder künst-
lerisch mit der Natur auseinander und gestal-
teten ihre Objekte aus den Themenwelten
Luft, Stein, Baum und Fabelwesen.

Entlang eines Kunstparcours wurden die
geschaffenen Landart-Objekte im Rahmen

des Schulfests präsentiert.
Des Weiteren produzierte die Bund-Natur-
schutz-Gruppe in Kooperation mit dem KJR
Radiomobi l einen Bericht über das Landart-
projekt in Form eines Hörspielbeitrags, bei

dem u.a. auch Bürgermeister Bisping als
Schirmherr der Aktion interviewt wurde.

Dieser Radiobeitrag wurde zusammen mit
Fotos und einem Bericht des landart-Projekts
beim bundesweiten Wettbewerb "Entdecke
die Vielfalt" eingereicht. Schirmherr war der
damal ige Umweltminister Dr. Röttgen, Partner
das Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit. Birgit Hainke
(JBN): „Wir hatten das fast vergessen, bis im
Mai die Nachricht kam, dass wir den zweiten
Preis erhalten! Immerhin sind das 500 Euro
für unsere JBN Kindergruppenkasse. Über die-
se Auszeichnung freuen wir uns sehr.“  

Birgit Hainke
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JBN Kindergruppe Lauf gewinnt beim bundeswei-
ten Wettbewerb "Entdecke die Vielfalt"

JBN Kindergruppe Lauf





G roßen Spaß hatte die Hersbrucker Kinder-
gruppe beim Besuch des Biobauernhofs

von Fritz Leipold in Engelthal . Nach Besichti-
gung des Hofladens mit kleinen Wurst-, Käse-
und Brotkostproben wurde den Kindern viel In-
teressantes zur Haltung der Kühe und Schwei-
ne erklärt und die hofeigene Käserei gezeigt.
Höhepunkt war dann die Fahrt auf einem mit
Heu gepolsterten Traktorhänger zur Weide, wo
die Kinder die Kühe füttern durften.
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Besuch auf dem Biobauernhof

Kindergruppe Hersbruck



S eit Mai dieses Jahres erstrahlt der alte Bahn-
hof Ottensoos in neuem Glanz.

Der Bahnhof Ottensoos wurde 1859 von dem re-
nommierten bayerischen Architekten Friedrich
Bürklein (Maximi l ianeum, Fürther Rathaus) im
Rahmen des Ausbaus der Ostbahnen errichtet.

Es handelt sich um ein langgezogenes, schlan-
kes zweigeschossiges Stationsgebäude mit
Sandsteinquaderwerk, das durch sieben Fens-
terachsern rhythmisiert wird. Das Gebäude ver-
wahrloste nach dem Verlassen der Bahn (1985),
so dass sogar im Nordwesttei l (Zwerchhausbau

mit Balustertreppe)
Einsturzgefahr be-
stand.

Durch Privatinitia-
tive gerettet

D urch die Pri-
vatinitiative

des Ehepaars Dr.
Volker Stahlmann
und Renate Kirch-
hof-Stahlmann wur-
de das alte Bahn-
hofsgebäude ab
2009 komplett sa-
niert und einer neu-
en Verwendung zu-
geführt:

Es sol l der Förde-
rung einer Nachhal-
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Kulturbahnhof Ottensoos
Kunstmuseum Renate Kirchhof-Stahlmann und Forum für Nach-

haltige Entwicklung

Kulturbahnhof



tigen Entwicklung dienen und ist ein Ort der Be-
trachtung, der Nachdenkl ichkeit, der Informati-
on, des Gesprächs zusammen mit Vorträgen,
Seminaren, workshops, Fi lmvorführungen und
Kleinkunst. Der Kulturbahnhof sol l Anregungen
für die Gestaltung einer zukunftsfähigen Gesel l -
schaft geben, in der die Ökonomie, Technik, Kul-
tur, der Lebenssti l und das Zusammenleben der
Menschen im Einklang mit der Natur eine neue
Weichenstel lung und Signalgebung erfahren.

Kunst als Mittlerin

D ie Kunst von Renate Kirchhof-Stahlmann
(www.kirchhof-stahlmann.de) ist dabei

Mittlerin für eine Kultur der Nachhaltigkeit. Die
Zyklen GENESIS und ZEITEN bringen kompl izier-

te Sachverhalte auf den Punkt. Sie berühren den
Betrachter emotional und regen zum Denken
und einem veränderten Handeln an. Durch die
Kunst wird Natur neu wahrgenommen und die
Natur lenkt den Bl ick auf die Kunst. Sie sensibi -
l isiert und vermittelt Achtsamkeit und Spiritua-
l i tät. Die Kunst gibt Impulse, die eigene
Kreativität zu entdecken, sich selbst auszupro-
bieren und neue Wege jenseits des Konsumie-
rens und Geldverdienens zu beschreiten.

UN-Projekt

D ass der „Kulturbahnhof“ jüngst auch noch
von der deutschen Unesco-Kommission in

die Reihe der UN-Projekte „Bi ldung für nachhal-
tige Entwicklung“ aufgenommen wurde, ist für
das Engagement des Ehepaars Kirchhof-Stahl-
mann sicher eine besondere Genugtuung und
Ehre.

Der Kulturbahnhof ist (ohne Eintritt) geöff-

net jeweils Samstag und Sonntag von 14 –

17 Uhr

Führungen können individuell vereinbart

werden (tel. 09123/6518).Weitere Informa-

tionen und Veranstaltungshinweise erhal-

ten Sie unter

www.kulturbahnhof-ottensoos.de
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Wie geht es in der OG Lauf weiter?

B ei der diesjährigen Mitgl iederversamm-
lung zeigte Gi lbert Münich zunächst die

etwas schwierige personel le Situation in der
Laufer Ortsgruppe auf, die er 19 Jahre geleitet
hat und stel lte deren regelmäßige Aktivitäten
vor. Neben den Frühjahrs- und Herbstpflanzen-
börsen sind dies die Christbaumaktion (die heu-
er am 22.12. auch wieder stattfinden wird)
sowie Baumpflegearbeiten auf der Streuobst-
wiese am Heuchl inger Berg. Besondere Zuver-
sicht erlauben jedoch die vielfältigen Aktivitäten
der Kindergruppe mit ihren beiden quirl igen
Leiterinnen. Barbara Rath und Birgit Hainke be-

richteten engagiert über die vielen erfolgrei-
chen Projekte und Aktivitäten mit ihrer
Kindergruppe (Insektenhotel am Heuchl inger
Berg, Projekt „Land-Art“, Übernachtung im Heu-
hotel u.v.a.m) und von den Preisen, die diese
dafür erhalten hat. Das Durchschnittsalter l iegt
momentan bei etwa 10 bis 11 Jahren. In einem
Jahresprogramm sind die Planungen für die mo-
natl ichen Treffen zusammengefasst. Schon jetzt
fest gebucht ist für das Jahr 2013 ein Aufent-
halt auf der Edelweißhütte. Und besonders er-
freul ich: für die Betreuung einer neuen
Kinder(Nachwuchs)gruppe gibt es auch schon
eine neue Leitung.

Heide Frobel kommissarische
Leiterin

H eide Frobel präsentierte ihre Vor-
stel lungen von der Arbeit einer

aktiven Ortsgruppe am Werdegang
der Hersbrucker Ortsgruppe mit ihren
derzeitigen vielfältigen Aktivitäten,
z.B. der Betreuung der BN-Grund-
stücke, im speziel len Art- und Biotop-
schutz, in der Verfahrensbetei l igung,
bei Informations- und Weiterbi ldungs-
maßnahmen, in der Arbeit mit Kinder-
und Jugendgruppen, etc. Sie bot sich
an, die Ortsgruppe Lauf für eine ge-
wisse Übergangszeit kommissarisch
zu leiten. Diesem Vorschlag wurde
einstimmig zugestimmt. In der Dis-
kussion kamen mehrere - z.T. auch äl -
tere - Ideen und Vorschläge zur
Sprache. Die Frage ist al lerdings im-
mer „Wer macht was?“. Heide Frobel
schlägt regelmäßige Treffen vor, et-
wa al le 2 Monate, beginnend ab Janu-
ar. Bereits ab 2013 sol l es ein
mannigfaltiges Veranstaltungspro-
gramm für verschiedene Interessen
und Altersgruppen geben.

Gilbert Münich, Heide Frobel
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Ortsgruppe Lauf



P eter Pflügner brachte es
nach dem Bericht der

Kreisvorsitzenden Heide Frobel
auf den Punkt: Er sei überwäl-
tigt, was al les von der Kreis-
gruppe und den neun
Ortsgruppen im vergangenen
Jahr auf die Beine gestel lt
wurde. Schwerpunktthemen wa-
ren dabei Wald, Erneuerbare
Energien, Arten- und Biotop-
schutz und Umweltbi ldung. An-
hand vieler Bi lder hatte die
Vorsitzende zuvor deutl ich ge-
macht, wie engagiert sich die
Aktiven in ihrer ehrenamtl ichen
Funktion um den Erhalt wertvol-
ler Biotope und den Schutz von
Flora und Fauna kümmern, die
Öffentl ichkeit zu verschiedens-
ten Veranstaltungen einladen
und sie dabei für die Belange
des Natur- und Umweltschutzes
sensibi l isieren oder auch Aktio-
nen wie z.B. den Heizungspum-
pentausch anstoßen.

A uch im Bericht von Christi-
ne Ziegler zur Kindergrup-

penarbeit und anderen Um-

weltbi ldungsan-
geboten kam
zum Ausdruck,
wie vielfältig
und ideenreich
die Themen
und Aktionen
bei den Veran-
staltungen
sind. Der Dank
der Vorsitzen-
den galt wie in

jedem Jahr den langjährigen
Mitgl iedern und den fleißigen
Sammlern Michael Gösch, Horst
Crome und
Dietrich Nagel ,

G anz be-
sonderer

Dank galt in
diesem Jahr
auch einigen
Kindern. So er-
hielten Jaron
Lehner (Foto
l i . )aus Altdorf
und Antaris
Bochmann aus
Rückersdorf für
ihre Spitzen-

sammelergebnisse bei der
Haus- und Straßensammlung
ein Buch-Geschenk. Ebenso Ri-
chard Spehr (Foto Mitte) aus
Lauf, der - wie auch Jaron -
schon seit mehreren Jahren die
Krötenzaunbetreuung wochen-
lang unterstützt.
Den Abschluss des Abends bi l-
dete der Fi lm „Libel len im Nürn-
berger Land“ von Karlheinz
Schroth mit faszinierenden Auf-
nahmen und detai l l ierten Infor-
mationen zur Lebensweise
einzelner Arten.

Heide Frobel
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Die Kreisgruppen-Jahreshauptversammlung …
…wieder mal ein gelungener Abend

Kreisgruppe

Heide Frobel (re. ) bedankt sich für 20-, 30-
und sogar 40- jährige Mitgliedschaft
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Vorstand

1. Vorsitzende
Heide Frobel
Poststraße 14
91217 Hersbruck
Tel . 09151/905350
stellvertretende Vor-
sitzende
Christiane Matern
Flurstr. 6
90592 Schwarzenbruck
Tel . 09128/928212
stellvertretender
Vorsitzender
Horst- Jürgen Crome
Hedersdorfer Str. 22
91220 Schnaittach
Tel . 09153/8289

Schatzmeisterin
Elvie Laubach
Berglohweg 14
90550 Burgthann
Tel . 09183/4498
Schriftführer
Christine Ziegler
Am Schwarzachhang 10
90592 Schwarzenbruck
Tel . 09128/912437
Beisitzer
Sofie Wurm
Ahorn-Str. 126
90537 Feucht

Tel . 09128/7701
Gerhard Schütz
Seer-Str. 18
91230 Happurg/Förren -
bach
Tel . 09151/1448
Benjamin Stockmayer
Dreihöhen 1
90571 Schwaig
Tel . 0911/505241
Delegierte
Albert Kraus
Am Reichswald 13
90518 Altdorf
Tel . 09187/6419
Ursula Siebenl ist
Bahnhofstraße 4a
Tel . 09128/13933
Rechnungsprüfer
Friedemar Heinze
Karlsbader Str. 7
90537 Feucht

Vorsitzende der Orts-
gruppen

Altdorf
1. Vorsitzende
Christiane Matern
(kommissarisch)
2. Vorsitzender
N.N.
Burgthann
1. Vorsitzender
Norbert Behr
Kanalweg 19
90559 Burgthann
Tel . 09183/266
2. Vorsitzender
Bernd Rehberg
Wiesenstr. 18
90559 Burgthann
Tel .09183/1061
Feucht
1. Vorsitzender
Eckhard Schulz
Altdorfer Str. 41
90537 Feucht
Tel . 09128/5911
Hersbrucker Land
1. Vorsitzende
Heide Frobel
Poststr. 14
91217 Hersbruck
Tel . 09151/905350
2. Vorsitzende
Christiane Wolfart
Ernhül l 47

91229 Weigendorf
Tel . 09154/946534
Lauf
1. Vorsitzende
Heide Frobel
(kommissarisch)
Tel . 09151/905350
2. Vorsitzender
N.N.
Oberes Pegnitztal
Ansprechpartner
Roland John
Sonnleite 3
91235 Rupprechtstegen
Tel . 09152/926404
Rückersdorf
1. Vorsitzende
Christa Alt
Steinbruchweg 3
90607 Rückersdorf
Tel . 0911/5706873
2. Vorsitzender
Hermann Frank
Reichswaldstr. 17
90607 Rückersdorf
Tel . 0911/5707036
Schnaittach-Tal
1. Vorsitzender
Siegfried Heinlein
Poppenhofer Weg 14
91220 Schnaittach
Tel . 09153/7834
2. Vorsitzender
Horst- Jürgen Crome
Hedersdorfer Str. 22
91220 Schnaittach
Tel . 09153/8289
Schwaig
1. Vorsitzender
Benjamin Stockmayer
Dreihöhen 1
90571 Schwaig
Tel . 0911/505241
2. Vorsitzende
Nina Bermeiser
Warthestr. 17
90571 Schwaig
Tel . 0911/50 59 35
Schwarzenbruck
1. Vorsitzende
Ursula Siebenl ist
Bahnhofstraße 4a
90592 Schwarzenbruck
Tel . 09128/13933
2. Vorsitzende
Monika Brandmann
Am Vogelherd 6
90592 Altenthann

Tel . 09183/950580

Kindergruppen

Altdorf/Winkelhaid
Astrid Rosenbach
Bergbachweg 1
90518 Altdorf
Tel . 09187/6796
Karin Freier
Tel . 09187/4103755
Burgthann
Amanda Sugar
Tel . 09183/956252
Hersbruck
Kindergruppe
Heide Frobel
Tel . 09151/905350
Jugendgruppe
Katharina Königer
Tel . 09154/91 65 69
Schwarzenbruck
Christine Ziegler
Am Schwarzachhang 10
90592 Schwarzenbruck
Tel . 09128/912437
Lauf
Dr. Barbara Rath
Lange Zei le 11
91207 Lauf
Tel . 09123/960301
Birgit Hainke
Tel . 09123/7039626

Ansprechpartner

Biotopschutz
Karl Heinlein
Kohlgassweg 10
91217 Hersbruck
Tel . 09151/70721
Distelfink
Walter Deifel
Bahnhofstraße 4a
90592 Schwarzenbruck
Tel . 09128/13933
Energie
Christiane Matern
Tel . 09128/92820
Recht
Karl-Ernst Heinkelein
Am Wald 11
91224 Hohenstadt
Tel . 09154/8113
Umweltpädagogik
Christine Ziegler
Tel . 09128/912437

Horst- Jürgen Crome
Tel . 09153/8289
Gentechnik
Ursula Siebenl ist
Tel . 09128/13933
Wald
Peter Pflügner
Tel . 09187/41713

Naturschutzzentrum
Wengleinpark
Am Schloss 14
91239 Henfenfeld
Tel . 09151/70200
Fax 09151/70290

BN Umwelt und
Reisezentrum
BN Service GmbH
Bahnhof Lauf (l inks der
Pegnitz)
Eckertstr. 2
91207 Lauf a. d. Pegnitz
Tel . 09123/999570
Fax 09123/9995799
Internet: www.ser-
vice.bund-natur-
schutz.de

Fledermausbe-
auftragte
Gerhard Schütz
Seerstr. 18
91230 Förrenbach
Tel .09151/1448
Norbert Behr
Kanalweg 19
90559 Burgthann
Tel .09183/266

Geschäftsstelle Bund
Naturschutz e.V.
Kreisgruppe Nürnberger
Land
Margarete-Meyer-Haus
Penzenhofener Str. 18
90610 Winkelhaid
Tel . 09187/4666
Fax. 09187/4960
e-mai l : nuernberger-
land@bund-natur-
schutz.de
Konto-Nr. 19000 1636
BLZ 760 501 01
Sparkasse Nürnberg
Rat und Tat
Heidi Freier
Di . - Fr. 8.30 - 11.00 Uhr
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Hallo Kinder!

J edes Jahr wählen verschiedene Organisationen
Tiere und Pflanzen aus, die stark bedroht sind

oder besondere Eigenschaften haben und stel-
len sie ein Jahr lang in den Mittelpunkt. Da gibt
es dann die Blume des Jahres, den Schmetter-
l ing des Jahres, den Fisch des Jahres und noch
viele mehr.
Vor ein paar Wochen wurden bereits das Leber-
blümchen als Blume des Jahres 2013, die Bekas-
sine als Vogel des Jahres 2013 und der Wild-Apfel
a ls Baum des Jahres 2013 gewählt. Unter
http: //www.kindernetz.de, einer Internetseite des
SWR, findet ihr kurze Beschreibungen zu den ge-
wählten Tieren und Pflanzen (Infonetz anwählen,
dort den Block „Tiere und Natur“ suchen).

Viel Spaß beim Erkunden der Natur, Raten und
Experimentieren wünscht euch

Christine Ziegler

Entdecken/Beobachten

Das Leberblümchen

D as Leberblümchen
ist einer unserer far-

benprächtigsten Frühl ings-
boten. Die hübschen
Pflanzen mit den blauvio-
letten Blüten nutzen die kurze Zeit im März, be-
vor die Bäume austreiben und am Waldboden
Schatten einkehrt. Interessant ist, dass die Sa-
men des Leberblümchens von Ameisen verbrei-
tet werden. Man findet das Leberblümchen nur
an Stel len, wo schon sehr lange, meist über 100
Jahre, Wald wächst. Einen Ort, an den ihr auch
Leberblümchen entdecken könnt, ist der Weng-
leinpark bei Eschenbach. Macht doch mal mit eu-
ren Eltern einen Besuch dort. Infos gibt es unter
http: //www.naturschutzzentrum-wengleinpark.de

Rätsel

Ben und Emma suchen
Pi lze. Nach einer Wei le
treffen sie sich und Ben
sieht, dass Emma bereits
einige Pi lze in ihrem
Körbchen hat. „Wie viele

hast denn du gefunden?“ wi l l Emma wissen. Ben
antwortet: „Wenn du mir einen deiner Pi lze gibst,
haben wir beide gleich viele. Gebe ich dir einen
von meinen, hast du dreimal so viele.“ Wie vie-
le Pi lze hat jeder von den beiden?

Schon gewusst?

Eine Raupe als Limonaden-Automat

S chmetterl inge überwin-
tern auf sehr verschiede-

ne Arten, manche als Ei ,
manche als Raupe, manche als
Puppe, manche als ausgewachsener
Falter. Manche machen es den Zugvögeln nach
und fl iegen einfach in wärmere Gegenden.

Einen besonderen Trick zeigt der Thymian-
Ameisenbläul ing. Seine Raupe verbringt den Win-
ter in einem Ameisenbau, geschützt vor Feinden,
Schnee und Eis. Aber wie erreicht sie, dass die
Ameisen sie hereinlassen und nicht etwa als Fut-
ter betrachten? Sie hat einen Trick. Sie spielt „Li -
monaden-Automat“, d.h. sie sondert auf ihrem
Rücken einen süßl ichen Tropfen, den sogenann-
ten Honigtau, ab. Wei l der den Ameisen gut
schmeckt und wei l d ie Raupe wie eine Ameisen-
larve riecht, schleppen die Ameisen sie in ihren
Bau. Dort frisst die Raupe nun al lerdings Eier und
Larven der Ameisen. Nach der Überwinterung
verpuppt sie sich und es schlüpft ein blassblau-
er Schmetterl ing. Der muss den Ameisenbau
schnel lstens verlassen, denn er genießt kein
Gastrecht mehr.
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Wissen

Bionik - Der Natur abgeschaut

F ür viele Dinge aus unserem Al ltag gibt es
Vorbi lder aus der Natur. Eines der bekann-

testen Beispiele ist der Flugzeugflügel . Er wurde
einem Vogelflügel nachgebaut. Bionik heißt der
Wissenschaftszweig, bei dem in der Natur nach
Lösungen für technische Probleme gesucht wird.

Könnt ihr zuordnen? Wo könnte sich der Erfinder
die Lösung abgeschaut haben?

Basteln

Walnuss-Krippentiere

F ür diese Tiere braucht ihr jewei ls die zwei
Hälften einer Walnussschale, Papier, Pappe

und ein Stück Paketschnur.
Zeichnet den Umriss eures Tieres (z.B. eines
Esels) erst auf das Stück Papier und übertragt
dies dann zwei Mal auf Pappe. Beide Tierhälften
schneidet ihr aus und klebt Kopf und Körper des
Tieres, nicht jedoch die Beine, aneinander. Zwi-

schen beide Hälften kommt vorher noch der
Schwanz. Auf jeder Seite des Tieres wird jetzt ei-
ne der Walnusshälften als Bauch angeklebt.
Wenn ihr die Beine etwas auseinander biegt,
kann das Tier sogar stehen. Ihr könnt eure Krip-
penfigur anschl ießend noch in einer passenden
Farbe bemalen oder, z.B. für ein Schaf, Watte als
Fel l aufkleben.
Viel Spaß beim Basteln!

(Auflösung des Rätsels: Ben hat drei, Emma fünf

Pilze)

Adressaufkleber
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